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Die Verneinung des Willens zum Leben. Das Verhältniß der Lehre -c. 441

Besürchtens u. s. f. sich mit solcher Gewalt ihrem Bewußtsein auf¬
drängen und vergegenwärtigen, daß sie in Thränen ausbrechen. Schiller
hat in der „Bürgschaft" einen solchen Moment, der zugleich die Probe
aufopferungsvollster und treuester Freundschaft erfüllt, vortrefflich ge¬
schildert: „In den Armen liegen sich beide und weinen vor Schmerzen
und Freude. Da sieht man kein Auge thränenleer" u. s. f?

Fremdes Leid in eigenes verwandeln, ist der mysteriöse Vorgang
des Mitleids, der seinen Weg durch das Gefühl in die Einbildungs¬
kraft oder durch diese in jenes nimmt und auf beiden zum Mitleidemit sich selbst führt, welches der Quell der Thränen ist.

Neunzehntes Capitel.
Die Verneinung des Willens zum Leben. Dns Verhältniß der Lehre

Schopenhauers zu der Religion und den Religionen.

Noch ist die Grundfrage der Ethik nicht gelöst. Was den guten
Willen auch in seiner höchsten Gestalt, der des Edelmuths und der
Herzensgüte, von der Verneinung des Willens zum Leben unterscheidet,
ist die Weltbejahung, mit welcher die Bejahung des Willens zum
Leben Hand in Hand geht; während die Verneinung des letzteren die¬
jenige Welt Verneinung zum Zweck und zur Folge hat, welche dieWelterlösung in sich schließt; diese aber betrifft die letzten Dinge,
deren Ausführung gleichsam die Eschatologie der Lehre Schopenhauers
ausmacht. Die Welterlösung ist das Thema der Religion oder der
Ethik im tiefsten Sinne des Wortes, weshalb wir auch die Bejahung
und Verneinung des Willens zum Leben als die Grundfrage der Ethik
überhaupt bezeichnet haben. Denn die engere Fassung der letzteren ani
Schluffe der zweiten Preisschrift aceommodirt sich der gestellten Frage;
die unsrige entspricht dem vierten Buche des Hauptwerks.

I. Die Stufenleiter des bösen und des guten Willens.
1. Der heftige, grimmige, böse und teuflische Wille.

Zwischen dem guten Willen und der Verneinung des Willens
zum Leben liegt keine Kluft, die nur durch einen gewaltsamen Sprung

1 Ebendas. Bd. I. § 67. S. 443-446. Vgl. II. Cap. XL'VII. ©. 679ff.
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